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Neuenbürg, Samstag, de» 15. November 1924.
Politische Wochenrundfchau.

Der Finanzausschuß des württembergischen Landtags hat
die Einzelberatung des württembergischen Haushaltsplans aus¬
genommen, um bis zu den Neuwahlen zum Abschluß zu kommen.
Bei dem Kapitel Staatsministerium hat die Sozialdemokratie
den Fall Hildenbrand angeregt und den Antrag cingeb rächt, Be¬
richterstatter aus den Oppositionsparteien aufzustellen, um die
vom Staatspräsidenten im Landtag vorgetragenen Fälle von
instruktionswidrigem Verhalten des Berliner Gesandten Hilden¬
brand zu untersuchen und die Akten vorzulegen. Die württem-
bergische Regierung erklärte diese Anträge als sür sie unan¬
nehmbar, nicht weil sie etwa eine genaue Prüfung zu befürchten
hätte, sondern well eine solche einseitige Untersuchung ganz un¬
gewöhnlich wäre und keine objektive Behandlung des Falles
erwarten ließ. Der Ausschuß beschloß dann die Einsetzung eines
sür derartige Fälle verfassungsmäßig allein vorgesehenen Unter¬
suchungsausschusses. Der Abg. Keil (Soz .) sprach sich dahin aus,
dem Gesandten Hildenbrand abraten zu müssen, einen Antrag
auf Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen sich zu stellen,
well die Soz aldemokratie kein Vertrauen zu der württembergi¬
schen Rechtssprechunghätte, da die Richter von parteipolitischen
Vorurteilen befangen seien. Ob nun auch der Untersuchungs¬
ausschuß zu der von der Regierung selbst gewünschten vollstän¬
digen Klärung kommen oder nur zu einer politischen Debatte
ohne zweifellose Feststellung der Schuldfrage führen wird, muß
dahingestellt bleiben.

Nachdem die Kandidatenaufstellung zu der Reichstagswahl
bei den Parteien erfolgt ist, hat bereits die Wahlagitation ein¬
gesetzt, die nach der ganzen Sachlage zu schließen, recht scharfe
Formen annehmen wird. Parteileidenschaft und Parteiegoismus
werden wie immer im deutschen Wahlkampf ihre widerlichen
Blüten treiben, Anrempelungen gegnerischer Parteien unter
Hervorhebung der besonderen Verdienste, welche sich die eigene
Partei um das Vaterland und die Allgemeinheit erworben,
werden die Wahlberechtigten in den Wahlversammlungen mit
anhören müssen. All diese Zeichen.von beschämender Uneinig¬
keit werden im Wahlkampf nicht fehlen, fehlen aber sicher das
gegenseitige Dulden und Sichversteben. Deutschland wird wie¬
der, wie so oft, das Bild tiefster Parteizerrüttung gegenüber
dem Auslande bieten zur Freude seiner Gegner, zum Nachteil
des eigenen Volkes. Ginge doch lieber einmal jede Partei streng
mit sich selbst ins Gericht nach dem Sprichwort : Selbsterkennt¬
nis der eigenen Fehler ist der Anfang zur Besserung.

In der vergangenen Woche waren die Finanzminister der
Einzelstaaten in Berlin zusammengekommen, um die Frage
einer Steuermllderung und vorbereitend die Maßnahmen zur
Senkung der Preise zu beraten . Daß viele Steuern zu unerträg¬
lichen Härten geführt hatten und im Interesse einer gesunden
Volkswirtschaft ermäßigt werden mußten, darüber waren sich
die Minister alle einig. Aber bei größeren Ermäßigungen be¬
stand andererseits die Gefahr daß der Haushalt nicht nur des
Reichs, sondern auch der Länder und weiter der Gemeinden ins
Wanken geraten mußte und das Defizit sich erhöhte. Aber Leit¬
gedanke der Beratungen war und blieb doch die Pflicht, das
Moratorium , das Deutschland durch die internationale Anleihe
erbalten hatte, zu benützen, um die deutsche Wirtschaft sür die
später aufzubringenden Reparationslasten tragfähig zu machen.
Maßgebend war weiter, daß seit der Markstabilisierung die
deutschen Reichsfinanzen eine feste Grundlage erhalten hatten
und die allgemeine Finanzlage durch das Zustandekommen der
Ausländsanleihe sich gebessert hatte. Schwierigkeiten für eine
Einigung bot zuletzt noch das Verlangen des Reichs, auf dem
raschesten Verordnungswege kraft des Art . 46 der Reichsverfas¬
sung die Bestimmungen zu treffen, während die Länder auf
eine Reform im Weg der ordentlichen Gesetzgebunghinzielten.
Aber die Dringlichkeit der Frage überwand auch die letzten Be¬
denken und überließ die Einzelbestimmung dem Notverordnungs¬
recht des Reichspräsidenten. So kam die Steuerreform zustande,
die bei ihrer raschen Verabschiedung, um den dringendsten Bedürf¬
nissen abzuhelfen, nur als provisorische Lösung angesehen wer¬
den Kinn und alle Mängel eines Kompromisses an sich trägt.
Aber hier galt das Gebot : Wer rasch hilft, hilft doppelt. Die
hauptsächlichsten Steuerermäßigungen beziehen sich auf die Um¬
satzsteuer und Lohnsteuer, die teils noch im Dezember, teils erst
im Januar in Kraft treten werden. Die Milderung der drückend¬
sten Steuerbärten wird von der ganzen deutschen Wirtschaft
begrüßt . Und wenn auch bereits die Engländer und Fran¬
zosen ibre Mißstimmung über die Steuererleichterung zum Aus¬
druck bringen, so darf das die deutsche Regierung in ihrem
Schritt nicht beeinflussen. Man scheint namentlich in Frankreich
noch nicht eingesehen zu haben, daß man nicht von einer über¬
lasteten, sondern nur von einer leistungsfähigen deutschen Wirt¬
schaft Reparationen erhalten kann.

Wenn ein deutscher Redner in Frankreich sich einmal er¬
laubt . über französische Sünden zu kritisieren, io wird er ans-
gepfiffen oder gar tätlich angegriffen. Wenn aber französische
Mitglieder der interalliierten Kontrollkommsssion die deutsche
Bevölkerung in der eigenen Stadt Sales Boches, nach fran¬
zösischem Begriff deutsche Schweine, beschimpfen, wie dies jüngst
in Ingolstadt sich ereignete und durch Ohrenzeugen ans allen
Ständen bezeugt wird, so regt man sich in Paris gewaltig auf,
wenn die beschimpften Deutschen in Wahrung ihres Hausreckrs
zur Selbsthilfe greifen, well sie doch nirgends in der Welt
Recht finden. Ein ganzer Apparat von einzelstaatlichen und
Reichsbeamten muß aufgeboten werden und Entschuldigungen
stammeln über diese deutsche Unart und Ungezogenheit, mit
der der Deutsche sein Restchen Ebre zu wahren sucht, damit es
keine „Santkionen " absetzt. Soweit ist es mit der Achtung des
deutschen Namens gekommen!

Deutschland.
Berlin , 14. Nov. Die Stockung tn den deutsch-franzöichen

Handelsvertragsverhandlungen hat in Paris Nervosität aus¬

gelöst. — Kürzlich sind in Berlin Vertreter der Moskauer Kom¬
munalverwaltung eingetroffen, um größere Bestellungen zu be¬
tätigen . Und zwar handelt es sich um Verträge über den Bau
einer Hoch- und Untergrundbahn für Moskau. Es wird ge¬
plant , zuerst eine Hauptstrecke von nahezu 13 Kilometer zwei¬
spuriger Bahnen durch das Zentrum der Stadt durchzuführen.
Wie verlautet , soll der Bau im Jahre 1930 beendet sein.

Ein neuer bayerischer Vorstoß in der Eisenbahnfrage.
Der Wirtschaftsbeirat der Bayerischen Volksvartei beschäf¬

tigte sich mit der Umwandlung der Reichsbahnen und kam
zu einer Entschließung, die in der Neuregelung der Dinge eine
offenkundige Verletzung des Staatsvertrags vom 30. April 1920
erblickt. Die Entschließung macht für alle Handlungen der
Reichsbahngesellschaftdem bayerischen Staate gegenüber aus¬
schließlich die Reichsregierung verantwortlich, da der Staats¬
vertrag über den Uebergang der Eisenbahnen auf das Reich im
Verhältnis zwischen Bayern und dem Reich in vollem Umfang
weiter besteht.

Eine große außenpolitischeRede Stresemanns.
Dortmund , 13. Nov. In einer Rede vor dem Zentralvor¬

stand der Deutschen Volkspartei führte Reichsaußenministrr
Dr . Stresemann aus , die künftige Geschichtsschreibung werde
sicherlich das Jahr 1924 als das Jahr b̂ezeichnen, das nach fünf¬
jährigem fruchtlosem Hader den Umschwung zum Besseren ge¬
bracht hat. Nach einem Vergleich der jetzigen Lage mit der vom
November 1923, erklärte Dr . Stresemann , dieser Vergleich ge¬
nüge, um die Frage zu beantworten, ob die Haltung der Reichs¬
regierung auf der Londoner Konferenz richtig war oder nicht.
Gewiß hat die Konferenz, so sagte der Redner, nicht alle unsere
Erwartungen erfüllt . Um sie richtig zu bewerten darf sie nicht
etwa als Ende, sondern als der erste Schritt auf einem Wege
betrachtet werden, den in Weiser Folgerichtigkeitweiter zu gehen
uns die Notwendigkeit gebietet. Das Ziel der deutschen Außen¬
politik kann pur sein: in loyaler und sachlicher Zusammenarbeit
mit dem Ausland überall für die wirtschaftlichenund natio¬
nalen Bedürfnisse unseres Volkes Verständnis zu schassen, und
so für Deutschland die Stellung wieder zu erringen, die ihm
zusteht. Das Ausland soll, wird und muß einsehen, daß ein
freies und gesundes Deutschland im Herzen Europas eine un¬
erläßliche Voraussetzung für den Fortschritt und das Gedeihen
aller Völker ist. Gegenüber abfälliger Kritik an dem Londoner
Pakt und seiner Durchführung möchte ich hier in voller Objekti¬
vität feststellen, daß der Geist der Verständigung und Versöh¬
nung, der die Londoner Konferenz und insbesondere unsere
schwierigen Verhandlungen mit den französischen und belgischen
Staatsmännern beherrscht hat, sich weiter als fruchtbringend er¬
wiesen hat und daß unser Vertrauen in die Kontrakttreue
unserer Gegenkontrahenten nicht getäuscht worden ist. Der Mi¬
nister erinnerte im weiteren Verlauf an die einzelnen Abschnitte
der bis heute erfolgten Räumung . Freilich bleche im alt¬
besetzten Gebiet noch eine Fülle von Arbeit, die sich insbesondere
auf die Milderung des Ordonanzensystems und auf die Amne¬
stiefragen bezieht. Die darüber schwebenden Verhandlungen,
werden, wie er hoffe, im Interesse der Bevölkerung wie auch im
Interesse der Entspannung der deutsch-französischen Beziehun¬
gen zu einem guten Ende gelangen. Alles in allem, so erklärte
der Redner, hat sich das Vertrauen , das uns in London zur
Unterschrift und zur Uebernahme der schweren Verpflichtungen
bestimmt hat, bis heute gerechtfertigt. Wir schätzen auch die
bisherige prompte Erfüllung der von der Gegenseite übernom¬
menen Verpflichtungen und vertrauen , daß auch die in näherer
und fernerer Zukunft fällig werdenden Zusagen in derselben
Weise erfüllt werden. Hierzu gehört die vertragsmäßige Räu¬
mung des altbesetzten Gebietes, sowie der Brückenköpfevon
Düsseldorf und Duisburg . Die rechtzeitige Räumung dieser
Gebiete wird die beste Probe auf das Exempel sein.

Der Redner gedachte ferner des deutschen Landes an der
Saar . Die Bevölkerung selbst habe dort der Welt bewiesen,
daß an der Saar wirklich nur Deutsche wohnen. Wirtschaftlich
habe Frankreich durch den Besitz der Saargruben keineswegs das
erlangt , was es seinerzeit erhoffte. Es wäre besser gefahren,
wenn es den deutschen Anregungen zu einer wirtschaftlichen
Lösung Gehör geschenkt hätte. Nach dem Ergebnis der letzten
fünf Jahre könne man nicht annehmen, daß man in weiteren
zehn Jahren den Gefühlen der Bevölkerung an der Saar eine
andere Richtung geben könnte. Trotzdem werde man die Be¬
völkerung abstimmen lassen müssen, um so klare Verhältnisse be¬
züglich des Saarlandes zu schaffen. Ebenso wie hinsichtlich der
besetzten Gebiete sei auch dort die Abwicklung des Londoner
Paktes normal verlaufen.

Der Erlös der 800 Millionen -Anleihe beginne bereits in die
Kassen der Reichsbank zu fließen. Niemand könne bestreiten,
daß die deutsche Wirtschaft diesmal wirklich eine Ruhezeit zum
Wiederaufbau bekommen habe. Der Aufbau der deutschen wirt¬
schaftlichen Beziehungen mit dem Auslande ist in vollem Gange.
Mit den Vereinigten Staaten von Amerika und mit Spanien
sind Handelsverträge bereits abgeschlossen. Mit England , Frank¬
reich, Belgien, der Schweiz und der Türkei schweben zurzeit
Handelsvertragsverhandlungen und mit Italien , Japan und
Polen steht der Beginn der Verhandlungen unmittelbar bevor.
Die Bedeutung dieser Verhandlungen ist dadurch noch vermehrt,
daß man in vielfacher Beziehung vor ganz neuen Verhältnissen
stehe. Die Verhältnisse haben sich insbesondere durch die Ver¬
ringerung unserer industriellen Rohstoffbasis und der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung geändert. Es wird nicht möglich
sein, schon jetzt mit allen Staaten auf lange Sicht Handels¬
verträge abzuschließen. Zum leitenden Grundsatz unserer Han¬
delspolitik müssen und können wir aber den der Vorkriegszeit,
nämlich den der gegenseitigen Meistbegünstigung machen. Am
10. Januar 1925 stehen wir wieder als gleichberechtigte Ver-
tragsgsgner dem Anslande gegenüber. Wir führen wieder Ver¬
handlungen mit dem aufrichtigen Bestreben, mit allen Ländern
zu einer wirtschaftlichen Verständigung zu komnien. Die be¬
ginnenden Wirtschaftsverhandlungen werden darüber entschei¬

den, ob in Europa in den nächsten zehn Jahren wirtschaftliche
Verständigung und Zusammenarbeit oder ein wirtschaftlicher
Kampf aller gegen alle herrschen werde. Eine große Verant¬
wortung liegt daher auf Len Staatsmännern und den Par¬
lamenten. In Deutschland ist man sich dieser Verantwortung
bewußt und strebt eine wirtschaftliche Verständigung mit dem
Auslande an . Der im Auslande verbreiteten Befürchtung, daß
Deutschland Las Ausland mit deutschen Waren überschwemmen
werde und sich selbst mit Prohibitivzöllen abschließen werde,
möchte ich entschieden entgegentreten. Die Freiheit und Gleich¬
berechtigung in wirtschaftlicher Beziehung ist in dem Sachver¬
ständigengutachtenan verschiedenen Stellen ganz klar als Vor¬
aussetzung für die Erfüllung der Deutschland auferlegten Ver¬
pflichtungen anerkannt worden. Wir müssen aber auch dem
Ausland unseren eigenen Markt öffnen. Ich berühre hier
eine sehr ernste Frage , der wir in der nächsten Zeit die schärfste
Aufmerksamkeit schenken müssen, und ich möchte an alle be¬
teiligten Kreise den Appell richten, die übertriebenen Forderun¬
gen zum Schutze ihrer speziellen Forderungen zurückzustellen.
Die besondere Wichtigkeit, die den Verhandlungen mit Frank¬
reich zukommt, ist darrn begründet, daß es sich hier darum han¬
delt, die politische Entspannung , die durch das Londoner Ab¬
kommen eingeleitet worden ist, zu erhalten und zu kräftigen.
Eine wirtschaftlicheVerständigung mit Frankreich wird eines
der wichtigsten Werkzeuge zur Befriedung Europas in den
nächsten Jahrzehnten sein. Es wird nicht leicht sein, einen
Ausgleich der deutsch-französischen Wirtschaftsinteressen zu rin¬
den. Wir haben Frankreich durch das Angebot der Meistbegün¬
stigung den deutschen Markt geöffnet. Wir werden die von
Frankreich mitgeteilten Wünsche mit größter Sorgfalt Prüfen
und ich hoffe, daß auch franzöfischerseitsdie Probleme mit dem
gleichen Geiste des Entgegenkommens behandelt werden, wie
dies von deutscher Seite geschieht. Ferner gab stresemann ferner
Hoffnung Ausdruck, daß Deutschland bei der Durchführung
des Londoner Pattes auch die Unterstützung der neuen Regie¬
rung in England finde. Er begrüße es, daß Baldwin gleich in
seiner ersten Rede sich auf den Boden des Londoner Abkornmens
gestellt habe. Die Beziehungen zu Amerika seien gekennzeichnet
durch das lebhafte Interesse, das man jetzt dort dem Wieder¬
aufbau Deutschlands entgegenbringt. Der Flug des Zeppelin¬
luftschiffes habe in beiden Ländern die Usberzengung gestärkt,
daß sie berufen sind, in friedlicher Zusammenarbeit zur Lötung
der kulturellen Aufgaben der Menschheit beizutraqen. Mit Ge¬
nugtuung konstatiere er ferner, daß die Sanierung Oesterreichs
ihren steten Fortgang nimmt. Mit Polen sei nach jahrelangen
schwierigen Verhandlungen ein Abkommen über die Staats¬
angehörigkeit und Optionsfragen unterzeichnet worden. Gegen
den Abschluß eines Provisorischen deutsch-polnischen Handels¬
vertrages mit beiderseitiger Meistbegünstigung, der höchstens
bis zum 1. Juli nächsten Jahres Gültigkeit hätte, bestehen von
deutscher Seite aus keine Bedenken. Wesentlich größere Schwie¬
rigkeiten vteten die in Moskau eingeleiteten eigentlichen wirt¬
schaftlichen Verhandlungen , da es sich in erster Linie um den
realpolit .schen Ausgleich zweier auf völlig verschiedener Wirt¬
schaftsauffassungberuhender staatspolitischer Probleine handelt.
Er hoffe gleichfalls, daß es gelingen werde, dieser Schwierig¬
keiten Herr zu werden.

Ein noch schwierigeres Kapitel sei die Militärkontrolle . Tie
Generalinspettion sei seit zwei Monaten in vollem Gange. Die
annähernd 1000 Kontrollbesuche sind mit Ausnahme des Jngol-
städter Zwischenfalls, der inzwischen beigelegt worden sei, rei-
attion der Militärkontrolle dürfe nicht gestört werden. Deutsch¬
land erwarte , daß mit dem Abschluß der Generalinspettion auch
lan derwarte, daß mit dem Abschluß der Generalinspektion auch
die Militärkontrolle in ihrer bisherigen Form beendet und die
Kontrolle in die Hand des Völkerbundes übergeht und von
ihm den einschlägigen Bestimmungen des Versailler Vertrags
entsprechend gehandhabt wird.

Die bis jetzt auf das deutsche Memorandum wegen des Bei¬
tritts Deutschlands zum Völkerbunde eingegangenen Antworten
seien nicht allen Erwartungen Deutschlands gerecht geworden
und lassen ein genügendes Verständnis für die ganz besondere
Lage, in der sich Deutschland befindet, vermissen. Ein gänzlich
entwaffnetes Volk könne unmöglich inmitten eines stark ge¬
rüsteten Europas , auch als Mitglied des Völkerbundes auf das
letzte Hilfsmittel , das ihm das Recht auf Neutralität gewährt
wird, verzichten. Er hoffe aber, daß auch über diesen 'chwierigen
Punkt eine Einigung erzielt werden könne. Wichtiger als die
Form der Genfer Forderungen für die Gestaltung des inter¬
nattonalen Lebens sei der Geist, der dieses Leben beseelen muß.
Alle Völker haben Anspruch auf Freiheit und gleiches Recht.
Nichts anderes als diesen Anspruch auf dieses Recht und diese
Freiheit verlangt Deutschland für sich.

Der bayerische Ministerpräsident Held in Berlin.
Gestern ist der bayerische Ministerpräsident Dr . Held i»

Berlin eingetroffen. Er hatte im Laufe des Tages eingehende
Besprechungen mit dem Reichskanzler. Gegenstand der Be¬
ratung waren vor allem die in letzter Zeit zwischen dem Reich
und den Ländern erörterten Fragen . Der bayerische Minister¬
präsident reiste dann nach München Zurück. Dr . Held äußerte
sich in einer Unterredung mit einem Vertreter der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung " über den Zweck seiner Berliner Reise
sehr hoffnungsvoll. Er betonte, wir würden uns sehr gut
verständigen. Wenn nur nicht immer der blöde Gedanke in die
Beziehungen zwischen Bayern und dem Reich hineingetragen
würde, hinter unserem Vorhaben könnten noch andere Ziele
stecken.

Ausland.
Brussel, 14. Nov. Der bekannte Gewerkschaftsführer und

Vorsitzende des belgischen Platzarbeiterverbandes , Giles, ist gestern abend ermordet worden. Von den Tätern fehlt bis jetzt
jede Spur . Man glaubt, daß es sich um eine politische Rache
handelt. Mehrere tausend Arbeiter sind vor dem Lause i



toten Führers vorbeigezogen. Außerdem haben sie beschlossen,
am Montag in den Streik zu treten.

Paris , 14. Nov. Die französische Kommission für das
Wiederausbaugebiet stellte in ihrem am 12. d. M . dem Kabinett
und den Kammerausschüssen erstatteten Bericht ü'st, daŝ nahezu
zwei Drittel der zerstörten Kriegszone wieder aufgebaut sind. Es
wird vorgeschlagen, einen großen Teil des zerstörten Geoiers in
seinem Zustand zu belassen, als Erinnerung an der: „llebcrfall
auf Frankreich!!" Vorgeschlagcn hierzu werden die Gebiete von
Reims, Verdun und an der Marne . — Der „Matin " meldet:
Die zerstörten Bezirke sind schon derart wieder hergestellt, daß
ihre Steuerzahler ein Sechstel der französischen Steuern und
Abgaben leisten.

Dr . Eckener über seine Eindrücke in Amerika.
Newhork, 13. Nov. Dr . Eckener, der Führer des Z. R . 3,

ist von seiner amerikanischenRundreise nach Newvork zurück¬
gekehrt. Er gewährte einem Korrespondenten eine Unterredung
über die Probefahrt und über seine Eindrücke und Erlebnisse
in Amerika: „Meine clftägige Reise von Cincinnati nach Boston,
Cloveland, Detroit , als Gast der Ford -Werke, nach Chssago,
Milwaukee, wohin auch La Follette kam, war ziemlich anstren¬
gend. Besonders in Chicago hatte ich tagtäglich einen vierund-
zwanzigstündigen Festtag von beständigen Paraden , Empfängen,
Besuchen, Banketten und Frühstücks zu absolvieren. Ich bin
überwältigt von der Herzlichkeit und GastfreundschaftAmerikas.
Ich hoffe, daß die Zeppelinfahrt einen nachhaltigen Nutzen ge¬
stiftet bat . Ich spreche nicht bloß von der rührenden Begeiste¬
rung der Deutschamerikaner, die mich den „Diplomaten im
Luftschiff" tauften. Ich versuchte bei meinen zahlreichen Be¬
gegnungen mit führenden Amerikanern stets hcrausznfinden,
ob es sich um eine momentane Sympathie oder um einen
dauernden Freundschaftswillen handelt, ob man gewillt ist,
Deutschland fortan nicht immer mißtrauisch und voreingenom¬
men, sondern objektiv gegenüber zu stehen. Diese direkte Frage
wurde mir stets überzeugend Positiv beantwortet . Das Gerücht,
daß ich dauernd nach Amerika übersiedcln wolle, ist unrichtig.
Ich kehre nach Amerika schon im Frühjahr zurück und werde
als Direktor der neuen Goodyear Zeppelin Company überhaupt
oft herüberkommen, wie ein anderer Busineßmann , der seine
Geschäfte hier zu erledigen hat, aber mein Wohnsitz bleibt
Friedrichshafen, dessen Erhaltung meine einzige Lebensaufgabe
ist. Ich bin in Deutschland alt geworden und werde in Deutsch¬land mein Leben enden."

Aus Stadr.. Bezirk und Umgebung
Zum Ernte - und Herbstdankfest.

Es ist dies Jahr eine eigenartige Sache um das Ernte - und
Herbstdankfest. Ein solches Erntejahr , wie das vergangene,
hatten wir schon lange nicht mehr. Reich an Mühsal und vergeb¬
licher Arbeit, reich an Verlust und Verheerung. So sehr sonst
alles zum Festen aufgelegt ist, trotzdem Anlaß hiezu kaum vor¬
handen ist, so wenig wollen heute festliche Gedanken und Worte
bei uns Raum finden. Wir wollen uns auch keineswegs dazu
zwingen. Aber wir wollen uns sagen, daß es Leute gibt, die
noch schlimmer dran sind als wir und die doch nicht schlechter
find als wir . Wenn wir überhaupt noch etwas ernten durften
und sogar noch manchem Notleidenden aushelfen können, dann
wollen wir auch Heuer an heiliger Stätte dafür danken. Trotz
unserer Schuld hat Gott uns noch nicht aufgegeben, sondern
müht sich noch um uns , ja mitten im Strafen übt er noch viel
Verschonung. Solcher Dank wäre wahrhaftig ein Ernte »egen.

M . St.
Neuenbürg , 15. Nov. Der Wahlkampf setzt auch hier mit

aller Macht ein. Die erste Wahlversammlung veranstaltet heute
Samstag abend die Sozialdemokratie  im „Baren ". Als
Redner hat sie sich eine zugkräftige Persönlichkeit, Reichstags¬
abgeordneten Hildenbrand,  württ . Gesandter a. D-, ver¬
schrieben, der über das Thema sprechen wird „Sozialdemokratie
und die Reichstagswahlen". Ihr folgt auf dem Fuße am Sonn¬tag Abend die Württ . Bürger Partei (Deutschnationale
Bolkspartei), die hiefür als Redner Dr . Haller  aus Ludwigs¬
burg gewonnen hat . Am Montag Abend hält die Deutsch
demokratische Partei  als eine der Mittelparteien eine
Wahlversammlung , wozu noch Einladung ergehen wird. Ihr
hat sich Kommerzienrat Dr . PH. Wieland  aus Ulm, seith.
Reichstagsabgeordneter, zur Verfügung gestellt, der über das
Thema sprechen wird „Was steht bei den kommenden 8Lablen
für das deutsche Volk auf dem Spiele ?" Der Redner nimmt
eine sowohl in der Partei wie in der heimischen Wirtschaft füh¬
rende Stellung ein. Seine Ausführungen verdienen daher be¬
sonderes Interesse , so daß ein starker Besuch erhofft werdendarf.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten hat seinen
Einfluß verstärkt, sodaß für Sonntag und Montag zwar mehr¬
fach bedecktes und vielfach nebliges, im übrigen aber trockenes
und bei nördlichen Winden ziemlich frostiges Wetter zu er¬warten ist.

Herrenalb , 14. Nov. (Bohrversuche.) Im Vorgarten
des Hotels Sonne werden die Bohrversuche nach einer Thermal¬
quelle seitens der Herrenalber Sprudelgesellschaft wieder aus¬
genommen. Die Firma Johannes Brechtel (Ludwigshasen am
Rhein) ist mit den technischen Arbeiten beauftragt . Mit einem
herzlichen „Glück auf" verbinden wir den Wunsch, die Bohrun¬
gen möchten im Interesse der Weiterentwicklung des Kurortsmit günstigem Erfolge gekrönt werden.

Eine Wandenmg vom „goldenen Mainz ", vorbei am Nieder¬
walddenkmal, Burg Rheinstein, die Lorelei, Schloß Stolzenfels,
Koblenz, Ehrenbreitstein, das Siebengebirge, Ruine Drachen¬
fels, Godesberg, Bonn bis Köln wird am Sonnrag , 16. Nov.,
abends 5 Uhr, im Saale zur „Krone" in Calmbach im Licht¬
bild gezeigt werden. Das Rheintal wird stets das besuchteste
aller deutschen Flußtäler bleiben, da mit ihm in Bezug auf
Lieblichkeit und Großartigkeit der Naturszenerie kein anderes
wetteifern kann. Es sollte niemand versäumen, sich diese Licht¬
bildvorführung mit ausführlichen Erläuterungen anzujehen.

Baden
Mülben (bei Eberbach), 14. Nov. Durch den Genuß ver¬dorbener Wurst verstarb die 22jährige Tochter des Landwirts

Peter Edelmann . Ein Sohn der Familie liegt aus gleicher
Ursache schwer krank darnieder, während der zweite Sohn leich¬
ter erkrankt ist. Im Kriege verlor die Familie ihren ältestenSohn.

Weinheim, 14. Nov. Durch eine Störung ün Leitungsnetz
wurde eine Stromunterbrechung hevbeigeführt, sodaß die Stadt

Neuenbürg.
Empfehle hierdurch mein gut sortiertes Lager in sämtlichenMüliliMtur-, «iirr-, weks-miü

siier. Wollwaren
int guten Qualitäten zu äußerst gestellten Preisen.Emil Mettel.

k. 8. Ferner setze einen Posten Herreuanzug » « u
Daweu mautelstott wegen Aufgabe dieses Artikel zu we

stundenlang ohne Strom war und die Betriebe stillstanden. Die
Störung war dadurch verursacht worden, daß eine Maus in
die Umformerstation geriet.

Dossenheim bei Heidelberg, 14. Nov. Gestern Nachmittag
schlug der 45jährige Steinbrucharbeiter Artur Apfel seine 70
Jahre alte Pflegemutter , in deren Haus er wohnte, mit einemBeil nieder. Der Tod trat auf der Stelle ein. Apfel halte in
letzter Zeit des öfteren Streit mit seiner Mutter , weil er keine
Miete bezahlen wollte. Anlaß zu der Tat war die Verpfändung
seines Schweines durch die Mutter . Apfel, der Vater von acht
Kindern ist, und als ruhiger Manu geschildert wird, ent¬
fernte sich sofort nach der Tat , wurde aber in Handschushenn
von der Polizei festgenommen und ins Amtsgefängms em-
geliefert.

Mannheim , 14. Nov. Zu der großen Unterschlagung bei
dem hiesigen Arbeitsamt teilt der Polizeibericht mit : Gestern
hat sich der 19jährige Banklehrling Ludwig Kahuinger von hier,
der einen Teil der von seinem Schwager Günther beim stävt.
Arbeitsamt unterschlagenen Gelder erhalten haben will, bei der
Kriminalpolizei gestellt. Er ist in Untersuchungshaft genom¬men worden.

Aeukttl dLaOrtckterr
Neunkirchen, 14. Nov. In einer Arbeiterausschußsitzunggab

die Direktion des Neunkirchener Eisenwerkes bekannt, daß sich
eine Reorganisation des Werkes nicht umgehen lasse. Die Ge¬
schäftslage und die Tatsache, daß monatlich zwei Millionen
Francen Zuschuß erforderlich seien, mache bis Ende dieses Jah¬
res die Entlassung bzw. Pensionierung von 800 Arbeitern sowie
Lohnersparnisse notwendig.

Essen, 14. Nov. Die Reichsbahndirektion teilt mit : In der
Nacht von: 15. zum 16. November ds. Js . geht der Betrieb der
Regicbahn an die Reichsbahngesellschaft über. Als Uebergabe-
tag gilt Sonntag der 16. November.

Dortmund , 14. Nov. Der eigentliche Parteitag der Deut¬
schen Volkspartei wurde heute vormittag vom ehemaligen
StaatssekretärsKempkes eröffnet, der unter dem Beifall der Ver¬
sammlung Professor Karl die Leitung des Parteitages über¬
trug . Begrüßungsansprachen hielten Oberbürgermeister Cich-
Hoff-Dortmund , Professor Schröder-Dortmund , Helmbeck-Lüden-
scheid, ferner Vertreter der deutschen Nationalpartei der Tsche-
choslovakei und des Freistaats Danzig . Dann ' Prach Professor
Leidig über die Aufgaben und Probleme der preußischen Politik
während der letzten vier Jahre.

Berlin, 14. Nov. In Berlin ist in der Nacht zum Freitag
das Thermometer bis auf sechs Grad Kälte gesunken. In
Posen wurden Freitag morgen acht Grad , in Breslau sieben,
in Dresden und Swinemünde je sechs Grad Kälte gemessen.
Stuttgart meldete zwei Grad unter Null . Nach einer Mittei-
tung des Wetterbüros dürfte die Kälte in den nächsten Tagen
anhalten.

Wien, 14. Nov. Die Zahl der Arbeitslosen irr Wien ist auf
90 000 angewachsen.

Budapest, 14. Nov. Der Stuhlweisenburger Gerichtshof
verurteilte heute den Gastwirt Fajas , der vor drei Jahren den
Budapester Fleischbeschauer Szabo in der Nähe von Hgard er¬
mordet und ausgeraubt hatte, zum Tode durch den Strang . Ter
zweite Angeklagte wurde wegen Mangel an Beweisen frei¬
gesprochen.

Paris , 14. Nov. Havas berichtet aus Lille: Rechtsanwalt
Nikolai aus Metz, der Verteidiger des Generals v. Nathusius,
hatte gestern mit diesem mit Erlaubnis der Militärbehörden
eine zweistündige Unterredung . Der General beteuerte seine
Unschuld und erklärte, daß er die feste Hoffnung habe, sich von
der Anklage, die ans ihm laste, vor dem Kriegsgericht vollstän¬
dig reinigen zu können. Rechtsanwalt Nikolai ist gestern Abend
wieder nach Paris zurückgekehrt.

Paris , 14. Nov. Der „Matin " meldet, daß zwei Spanier,
die im Besitze eines Granatenlagers gewesen seien, in Reims
verhaftet worden sei. In dem spanischen Generalkonsulat in
Paris sei ein Diebstah.l begangen worden. Die Diebe hätten
nur Petschaften und Stempel für amtliche Schriftstücke und
Pässe gestohlen, sich jedoch gehütet, Wertpapiere und Geld an¬
zurühren.

Barcelona, 14. Nov. Die umfangreichen Truppentransporte
von Spanien nach Marokko werden vom Militärdirektorium
mit der größten Vorsicht betrieben. Die Mannschaften aus den
Garnisonen von Katalonien , die nach Afrika eingeschifft werden
sollen, erfahren dies erst wenige Stunden vor ihrer Adresse. Die
Soldaten werden ohne Waffen nach Afrika transporliert ; Ge¬
wehre und Munition erhalten sie erst nach ihrer Ankunft in
Marokko. Im Laufe der letzten Woche sollen aui diese Weise
18 000 Mann von Barcelona nach Afrika geführt worden sein.

Paris , 14. Nov. Wie „Petit Journal " meldet, hat Mini¬
sterpräsident Herriot gestern am Schluß der Sitzung im Büro
der Kammer einen Gesetzentwurf vorgelegt, der vom 1. Januar
1925 ab die Aufhebung des Generalkommissariats für Elsaß-
Lothringen vorsieht. Das Generalkommisiariat wird in eine
Generalverwaltung umgewandelt, die unmittelbar dem Mini¬
sterpräsidenten unterstellt wird. Die Verwaltung für Unter¬
richt und Kultus verbleibt ferner in Straßburg . Der beratende
Ausschuß für Elsaß-Lothringen wird durch diese Gesetzesvorlage
nicht betroffen. Er wird durch ein Dekret aufgehoben werden.

Newhork, 14. Nov. An t̂ m Abschiedsbankett der deutsch¬
amerikanischen Verbände zu Ehren Dr . Eckeners nahm auch
der Newyorker Bürgermeister Hhlan teil. Hylan hob in seiner
Ansprache die Leistungen der Deutschen hervor, während Ecke¬
ner Gewicht auf die Feststellung legte, daß in ganz Amerika ein
großer Stimmungsumschwung zugunsten Deutschlands einge¬
treten sei. Stürmischer Beifall wurde ausgelöst, als Dr . Ecke¬
ner und Hylan Fahnen in den alten Reichs- und amerikanischen
Farben überreicht wurden.

Die oberbadische Kommunisten-Revolte vor dem Staats¬
gerichtshof.

Freiburg, 14. Nov. Im Verlaufe der ersten Leiden Tage des
Hochverratsprozesses, der gegenwärtig hier vor dem süddeutschen
Senat des Staatsgerichtshofs zum Schutze der Illepublik statt¬
findet, wurde heute die Vernehmung eines der Hauptangeklag¬
ten, des kommunistischen Stadtrates Herbster aus Lörrach zu
Ende geführt. Herbster ist beschuldigt, als einer der leitenden
Persönlichkeiten der K. P . D . wirksam bei den Lörracher Un¬
ruhen seine Hand im Spiel gehabt zu haben, so u. a . bei der
Einrichtung von Kampftruppen der K. P . D. und bei der Lei¬
tung des Feuergefechtes gegen die eingesetzte Schutzpolizei.
Zahlreiche Zeugen wurden vereidigt und vernommen, die bei

der ersten Einvernahme in Vorbereitung des Prozesses teilweise
für den Angeklagten Herbster recht belastende Aussagen gemacht
hatten. Diese Aussagen wurden von den Zeugen aber nicht
restlos aufrecht erhalten, in der Hauptsache mit der Begründung,
daß sie sich der Vorgänge und der bet der ersten Vernehmung
gemachten Aussagen infolge des großen dazwischen liegenden
Zeitraumes nicht mehr genau entsinnen, sodaß es erforderlich
war , u. a. auch die mit der ersten Einvernehmung vetiauren
richterlichen Beamten heranzuziehen. Es bestätigte sich dann,
daß gewisse Aussagen der Zeugen damals tatsächlich gemacht
worden sind und daß diese in der richtigen Wesse niedergelegt
worden sind. Die Verhandlungen nehmen morgen ihren
Fortgang.

Aus der Wahlbewegung.
Stuttgart , 14. Nov. Der L-andesvorstand des Württ . Hy¬

pothekengläubiger- und Sparerschutzverbandes hat in seiner letz¬
ten Sitzung zu den Reichstagswahlen folgenden Beschluß ge¬
faßt : Obwohl die politischen Parteien im allgemeinen weder m
sachlicher Hinsicht noch hinsichtlich der Aufstelluna von aner¬
kannten Führern der Sparerbewogung ausreichendes Entgegen¬
kommen gegenüber den berechtigten Wünschen des Verbandes
an den Tag gelegt haben, bat der Landesvorstand im Hinblick
auf die verworrene politische Gesamtlage und auf die innere
Zerrissenheit unseres Volkes — wenn auch schweren Herzens —
den Beschluß gefaßt, für diesmal von der Ausstellung eigenerListen Abstand zu nehmen. Mitbestimmend war hiebei die
Tatsache, daß infolge unseres unentwegten Kampfes der Auf¬
wertungsgedanke in den letzten Monaten wesentliche Fortschritte
gemacht hat.

Der Reichswahlvorschlag der Nationalsozialistischen Frei¬
heitspartei beginnt mit folgenden Namen : 1. Ludendorif, 2. von
Gräfe , 3. Straffer , 4. Graf Reventlow.

Herr Hermes, dessen Wirksamkeit als Reichsfinanzminister
gerade keine angenehmen Erinnerungen auslöst taucht wieder
aus der Versenkung ans. Er gedenkt seine neue politische Lauf¬
bahn als Zentrumsabgeordneter des preußischen Landtags zu
beginnen. Im Wahlkreis Köln - Aachen steht er an vierter
Stelle der Preußenliste des Zentrums , so daß an seiner Wahl
kaum zu zweifeln ist.

Räumung der Flaschenhälseam Montag.
Nach einer Meldung der „Kölnischen Volkszeirung" hat die

Besatzungsbehörde dem Landratsamt mitgeteilt, daß ab 15. No¬
vember 12 Uhr nachts dasjenige Gebiet, das vor dem 11. Januar
1923 nicht besetzt war , wieder geräumt sein wird. Es handelt
sich dabei um den sogenannten Flaschenhals, in dem die Städte
Königswinter und Honnef liegen. Die Besatzung rechnet, wie
ys in dem Schreiben an das Landratsamt heißt, mit der Mit¬
wirkung der deutschen Behörden zur Unterdrückung allec Kund¬
gebungen, vor, während und nach der Räumung . Geräumt
werden auch Teile der Bürgermeistereien Much und Ruppich-terot.

Entdecktes kommunistisches Waffenlager.
Bei einer Haussuchung der Fuldaer Kriminalpolizei bei

dem kommunistischen Stadtverordneten Haase wurde ein schwe¬
res Maschinengewehr, eine Anzahl Karabiner und Gewehre
mit Munition , Eierhandgranaten , selbstverfertigt, mit Dyna¬
mit, Eisenschrott und Nieten gefüllt, mit Sprengkapseln und
Zündschnur versehene Bomben aus Blechbüchsen und einige
Handfeuerwaffen gefunden. Haase sowie der kommunistische
Stadtverordnete Pappert , ferner zwei andere Kommunisten
wurden verhaftet und nach Leipzig gebracht.

Zur Erhöhung der Beamtengehälter.
Der Verwaltungsrat der Reichsbahn tritt am nächsten

Sonntag zu einer Sitzung zusammen, um die Vorschläge der
Hauptverwaltung über eine Erhöhung der Einkünfte ihrer An¬
gestellten zu beraten . Die Vorschläge haben die Genehmigung
des Reichsfinanzministers gefunden, der darüber zu wachen hat,
daß die Löhne und Gehälter der Reichsbeamten sich auf gleicher
Linie bewegen, wie die Bezüge der Eisenbahnangestellten. Be¬
absichtigt ist, mit Wirkung vom 1. Dezember die Löhne der
Reichsbahnarbeiter allgemein um 9 Prozent zu erhöhen. Von
der Beamtenschaft sollen namentlich die unteren Kategorien stär¬
ker berücksichtig und die höheren Beamten auf etwa 90 Prozent
ihres Friedensgehaltes gebracht werden.

Todesurteil für das Attentat gegen den Mikado.
Tokio, 14. November 1924. Der erste Japaner , der in

der Jahrhunderte alten Geschichte des Landes die Hand gegen
die geheiligte Person des Mikado erhoben hat , der 26jährige
Daisuka Namba, der im Dezember vorigen Jahres ein Attentat
gegen den Regenten verübte, wurde zum Tode verurteilt.
Namba wurde leichenblaß bei Verkündigung des Urteils , dann
aber faßte er sich und rief : „Hoch der Sozialismus ! Lang
lebe die russische Sowjet -Republik und die kommunistische Inter¬
national!
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Wasser Kraftanlage.
Die Deutsche Verlags Anstalt in Stuttgart und die

emeinde Calmbach beabsichtigen zwecks Gewinnung von
eklrischer Kraft den Ausbau einer Wasserkraftanlage an der
nz in folgender Weise:

Durch eine gemeinschaftlich zu erstellende Anlage soll
e Wasserkraft der Enz mit 21,10 m Gesamtgefälle, vom
lauwasserspiegel des Wehrs für 1° 7 auf Markung Wild-
»d bis zum Oberwasserspiegel von 1 8 auf Markung
lalmbach ausgenützt werden.

Zu diesem Zweck soll die Stauanlage von 1 7 beibe¬
llten, die Turbine daselbst entfernt und die vorhandene
efällstufe in das neue Werk einbezogen werden.

Durch den offenen Oberkauat , der um 215 m ver-
ngert wird, gelangt das Wasser in einer sich anschließenden
185 m langen Druckrohrleitung von 2 m lichtem Durch-
lesser in den Druckausgleichsturm beim Tarbinenhaus , das
m Ortseingang von Calmbach bei Gebäude Nr. 218 im
tzigen Enzbett erstellt werden soll.

Vom Druckausgleichsturm wird das Wasser 2 Spiral-
lrbinen von je 2 edm/86c. Schluckfähigkeit zugeführt und

einem 140 w langen Unterkaual in das neue Enzbett
ingeleitet.

Einwendungen gegen das Projekt sind bei Verlust des
Einspruchsrechtes innerhalb 14 Tagen beim Oberamt anzu-
>ringen, wo Pläne und Beschreibung zur Einsicht aufliegen.

Neuenbürg , den 13. Nov . 1924 . Oberamt:
Amtmann Hecke!.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Grund-, Gebäude-
und Gefällsteuer.
Auf die Pflicht zur Anzeige

von eingetretenen Veränder¬
ungengemäß der am Rathaus
angeschlagenen Bekanntmach¬
ung wird hingewiesen.

Steuerratschreiberei.
Schwann.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Reichstagswahl
am 7. Dezember 1924.

Die Stimmkarteien für die obengenannte Wahl liegen
icht Tage lang, vom 18 . biS einschließlich 28 . No¬
vember 1824 , und zwar Werktags von vormittags 8 bis
l2 Uhr und nachmittags von 2 bis 6 Uhr, Sonntags von
ormittags 11 bis 12 Uhr, auf dem Rathaus, Zimmer Nr. 3,
u jedermanns Einsicht auf.

Wer die Stimmkarteien für unrichtig oder unvollständig
alt, kann dies bis zum Ablauf der Auslegungsfrist bei der
iiatschreiberei Neuenbürg schriftlich anzeigen oder zur Nieder¬
christ geben. Soweit die Richtigkeit seiner Behauptungen
nicht offenkundig ist, hat er für sie Beweismittel beizubringen.
Wenn der Einspruch nicht für begründet erachtet wird, ent¬
scheidet über ihn der Gemeinderat noch vor dem Abstimmungs¬
tag. Wenn die Auslegungsfrist abgelaufen ist, können Stimm¬
berechtigte nur auf rechtzeitig angebrachte Einsprüche aufge-
iommen oder gestrichen werden.
> Wer nicht in die Stimmkarteien eingetragen ist, kann
fm Abstimmungstag unter keinen Umständen zur Abstimmung
gelassen werden, es sei denn, daß er mit einem Stimm-
hrin versehen ist. Hierüber folgt noch nähere Bekannt-
lachung.

Den in die Stimmkarteien aufgenommenen Wahlberech-
gten geht im Laufe der nächsten Tage noch besondere Be-
achrichtigung zu. Denjenigen Wahlberechtigten, welche bis
9. ds. Mts . eine solcke Mitteilung nicht erhalten haben, wird
ringend empfohlen, sich noch während der obenbezeichneten
inspruchsfrist zu vergewissern, ob sie in die Wahlkartei auf-
mommen sind.

Stadtschnltheiß Knobel.

Eine

samt Kalb hat zu verkaufen
Ernst Psrommer.

^ zuverlässige, ehrl. Leute
I gesucht, welche mit Lust

und Ausdauer auf Pro-
Odkk visions-Reisen gehen im

^ Bezirk mit Zeitschriften
^ Kalendern u. and. guten

gangbaren Büchern ete.
Nur gutempfohlrne, tüchtige

Leute mit festem Wohnsitz
werden berücksichtigt!

Buchhandlung Ehrlich,
Kurort Schömberg.

Schlafzimmer in eichen
hell mit 3 teil. Spiegelschrank,
2 Bettstellen, 2 Nachttische und
Waschkommode mit weißem
Marmor, 2 Patentröste, zus.
nur 388 Mark . Ebenda¬
selbst versckied. and. Möbel,
Betten, Röste und Matrazen.
Getragene Kleider und
Gchnhe billigst.

An- und Verkaufsgeschäft
Schüttle , Pforzheim,

Dillsteinerstraße 18, Tel. 2165.
Junge Schweine

gedeihen prächtig, wenn sie dem
FutterScrokan
Kraftlebertran -Emvlfion hei¬
mischen. Außerordentl. Freß-
lust, keine krummen Beine
mehr! Tierärztlich begutachlet.
Versand in Blechflascheö 1Ltr.
G.Mk. 3.— gegen Nachnahme
nur durch den Alleinhersteller
Matthias H- gele , Apo-
theker, staatl. approb., Revt-
linaen , Ka'hannenstraße 4.

»Wen- Ml! ksclMIi'Uilt«!
i » Lsrkijx » n»ä 8vl »̂ v» rL«i» VrneL», Vvlonr slv 1» L„ ,

»LI « » Nil f? D« i8L » K« M,

in ^ » dttrÄRMv, ^ «xvILn « » » «L OLvviot.

NLSlQS sL».ä äiLSSErsb IsMLZ.

IM Mrnter, KMilck

WM -" , - '

Wssblietis 58.
Neuenbürg.

Zwangsversteigerung.
Am Montag , den 17. November 1924, nachmittags

Uhr, kommen
ea. 164 Liter Most samt Faß und

ein Wandspiegel
lr Versteigerung. Zusammenkunft beim Rathaus.

Hä hl - , Gerichtsvollzieher.

!kznk;ISifttsiIillstrIicm!kili>krÄAkU»l>Srli.
Mittwoch , de « 18 . Rovemver 1824 , nachmittags

Uhr, in Neuenbürg

VortrsZ
über Förderung des Wohnungsbaus « sw.

iesliigel- und KanWenziiAtt-Derei»
Birkenfeld.

Samstag « ud Sonntag , de«
IS . und 18 . November 1824,

große

Juttggrflügel. Krief-
Tauberr-nnd Karrinchen-

AussteUuug
der Turnhalle , verbunden mit Preisschietzen und

abenverlofung . — Haupttreffpunkt aller Züchter von
forzheim und Umgebung.
Durch vlxvi »« -a.utdrtlxiriix bin ich in der Lage, I>
Prima Qualitäten zu folgenden Preisen anzubieten: H
rauen -Tlanellhemden . S.SO ^
rauen -Tlauelltzemden , prima Köper Ware . 4.80 ^
urscheu-Hemden . 3 .58 ^
länner -Hemde « , gestr. . . . 4 .20 ^
tänner -Hemde « , Köper, gestr. S.SO
tänuer -Hemden , eisenstark, Köper, karr. 6.30 u. 6 .90
port -Tlanellhemden mit Krg. 6 .40
rikothemden , Trikot -Unterhosen , Pilot -Hosen,
laue Arbeits - Schürzen , Goldschmieds - Blusen,

Lager -Mäntel , weiß und grau.

GNK.vurkksräl,ttorrdkim

Mzwem-Ikovreni
Immobilien -,Handels - u.Finanz -A-G

Sitz Konstanz i. B.

SerirkrHireirtioll pssrrhekm, vsMstr. 7. Meson im
Vertreten im Oberamtsbezirk Neuenbürg

durch Friedrich Blaich,  Neuenbürga. E-, Mühlstraße IS3

Nach den Weihnachts-Feiertagen beginnt in der

ein Kouäsrlrsr « für Atroivkinatririuvntv.
In Anbetracht der heutigen knappen Geldlage,
welche die Beschaffung einer guten Violine für
manchen Schüler unmöglich macht, gibt die Musik¬
schule kostenlos ein gutes Instrument als Eigentum
ab. Verbunden mit obigem Kurs ist der Versuch,
einen Streichkörper zu bilden. Anmeldungen jeder¬
zeit. Meldeschluß: 7. Dezember. Anfragen und
Auskünfte in allen Musikangelegenheitenunverbind¬
lich und kostenlos.

Die bisherigen Unterrichtsfächer für Violine,
Klavier , Trompete , Flöte , Mandoline , Zither,
Gitarre usw. bleiben bestehen wie bisher.

krnsl Müller, MiMairekior.
<r»r,!r!!ü!r>H!rttr>H<r><r«Äir>!r>ch!r>kü!r«Äch!Äck!r»t>Htr,ckHHtüis»r>iÄck

Ml -PkIMMiWk»
der

Deutschen demokratischen Partei
in Calmbach

am Sonntag , de« 16. November 1S24 , nach-
mittags 3Vs Uhr, bei Chr. Barth z. „Bahnhof",

in Höfe«
am Sonntag , de« 16 . November 1924 , nach¬

mittags 5 Uhr, im Gasthaus z. „Sonne ".
Alle Wähler «vd Wählerinnen find dazu eingeladen!

Johannes Ascher - Stuttgart
wird spreche« über bas Thema:

„Was steht bei den kommende« Wahlen sür
das deutsche Volk ans dem Spiele ?"

WalMomilLL.

Kirchweih!
WWsW„Sonne"Svern-anse».

Morgen Sonntag
findet

große

Tanzmusik,
ausgeführt von der ganzen Musikkapelle hier unter Leitung
ihres Dirigenten Becht statt, wozu höfl. einladet

MUH. Dittus.
Für gute Küche und prima Weine ist bestens

gesorgt.

Tafelklavier,
sehr gut erhalten, billig zu verkaufen: aucb für Vereir

kl ^

8N-
Al ^
S ' U

' j



IVlanis Lürt < ! 6

Lmil ^ Vilcisnmann

Arü836ll a !8

—̂ Vsrlobts z^—
Ottsukuussu LetirvLau

November 1924.

OttO 6026Nll3k-öt
^potkslrs »-

!_ui 56  ö 026 ttk!3 s-ci1
8«d . Scrtisuttsls

—̂ Vsr -mLKIts
DIw ». v . (Se^ersti. 41), 15. November 1924.

Neuenbürg , den 14 . November 1924.

LoSss - Unzeig « .
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß uns unser
lieber Sohn , Bruder und Neffe

Otto
nach kurzem, schweren Leiden im Alter von
14 Jahren unerwartet rasch entrissen wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Richard Bauer u. Frau Frida , geb. Hegelmayer,

mit Kindern Emma , Walter und Karl.
Beerdigung vom Trauerhaus aus Sonntag

nachmittag V- 3 Uhr.

1924.Neuenbürg , den 15 November
ToSes - klnserge.

Nach langem , schweien Krankenlager ist meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Großmutter und
Urgroß utter
Frau paulineXiröSlsr » geb. Schöllich,
heute Nacht ' /- 3 Uhr durch einen sanften Tod
zur ewigen Ruhe eingegangen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Gatte : Gustav Kuödler , Schuhmachermstr .,

mit Angehörigen.
Beerdigung : Montag nachmittag */»3 Uhr.

Gräfeuhaufen , 14 Nov . 1924.

^0cl68 - ^ N26iA6.
Verwandten , Freunden und Bekannten machen

wir die schmerzliche Mitteilung , daß unsere liebe,
herzensgute Tochter , Schwester , Schwägerin und
Tante

RosLrrs ULttrsI

im Alter von 24 Jahren durch einen sanften
Tod unerwartet rasch aus unserer Milte ge¬
rissen wurde.

In tiefer Trauer:
Die Ellern : Friedrich Nittel und Frau

Marie , g b Gänger.
Die Geschwister : Emtlie Eberle , geb Nittel.

Marie Kuha , geb. N ttel.
Paul . Wilhelm , Emma und
Eitse Nittel.

Die Schwäger : Emil Eberle und
Gotthilf Kahn.

Der Neffe : Emil Eberle.

Beerdigung : Sonntag , 16 . Nov ., nachm . 3 Uhr.

Herrenalb , 14 . Nov . 1924.

Lrauer - klnZsig « .
Tieferschüttert teilen wir Verwandten , Freun¬

den und Bekannten mit , daß unser geliebter,
unvergeßlicher Bruder , Schwager und Onkel

Lhriktian Ecker,
Hotel -Direktor,

gestern im Alter von 43 Jahren infolge eines
Schlaganfalls in Gießen sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Die Beerdigung findet in Gießen statt.
Um stille Teilnahme bitten

in tiefstem Leid
die trauernden Hinterbliebenen.

m Ae Mrs i»
Herren », Dame « oder Kinder»
Gttefel « haben, wenn Sie Haus-
Schuhe oder warme Ltratzeu»
K chuhe benötigen , dann machen Sie
den Versuch bei mir und Sie werden

zufrieden sein. — Ich führe:

Spisß Stiesel u. -Schuhe,
Krallen-Stiesel u. -Schuhe

(ganz besonders gute Paßform ),

ferner Arbeitsstiefel u « d - Schuhe
für Frauen und Männer,

alle Arten  Haus - Schuhe»
alles in nur guten Qual täten und zu billigen Preisen.

— Keine Ramschware ! —
Gleichzeitig mache ich die verehrten Kollegen auf

mein reichsortiertes Lager in

Schuhmacher-Bedarfsartikeln
aufmerksam.

Lligusl 8edkukr ! e,

Me üer

Mr
»olrlaxt mrln

xvl »« 1 « t » 1« :

In modernen Streiken 60, 55, 50, 35 und

MtemSiitel - » X rr . -

w . otzes V«g»r m
MotorrSSrrn (erste Marken), Sahri -S- rrn,
Nähmaschinen » Xin - rr- , Sport - unS

Leiterwagen.
Ersatzteile . R -paratur .WertstStte

Günstige Teilzahlung.
ia . ^ slsfori IS

Ewpt - H e inem Lager m "WW

Korbmöbel, Korbwaren, Kinderwagen,
Kinderstühle, Reisekörbe, Liegeftühle,

Leiterwagen, Holzwaren. Stehleitern,
Schirme, Stöcke, Bruhorepseifen,

Tisch- u. Ständerlampen.
k»1siffsr , orsksr , Nerrsnsld.

impsgznt rt

IlsneliWtek-Meil
8Mllu >8eii

60. 50. 40. 35 unä

14.50, 13. 12 unä 11 . -

14, 13. 12 unä 11 . -

13. 12. II . 10, 8 un<1 6 . 50

Länge kosen 5 una 4 . VV

^L ^ kuüer .klorrIlvim .^ ..LZ "-
Varreljssr ctt«»«« srtiLit 5 krorsot Kadett.

vtk ttLtttULUZSkk
^ bM

ttzk viel

alhMür'

uooXemssife

4O

Versuchen Sie ma!

Kathreiners Malzkaffee

und dann sagen Sie mir : Hst er nicht ein
wirklicher  Ersah für den teuren

Bohnenkaffee ? Und dabei ist er so gesund

und billig.

Oer Sehalt macht's!

kl
Meiner werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis,

daß ich mein

Herren- und
WSsche-KonskMonsliesLast
im Laden des Herrn Schuhmachermeisters Kuödler
hier weiter betreibe.

Offeriere billigst in allen Preislagen:
Herren- nnd Damen»Gummimünlel. Windjacken,
Spott-Anzüge und-Hofen in Manchester und Eord.
englisch Leder- und Tuch-Hofen, Anzug-Stoffe.
Zefir-, Einsatz- u. Normal-Hemden, Unterhosen usw.

Bitte um geneigten Zuspruch und zeichne

Hochachtungsvoll

^08vt Löubsrt, Heneubürg.

OkLNlchirms . . . . von
OfenvvrsLtALr . . .  von 1 . LO

XohlLniüllLr . . . .von
WärmLilalchLN . von

WärmLilalchLn (K «pf - r ) »o» S,
in nur bester Ausführung

empfiehlt

Paul Schützle, Pforzheir
Haus » « ud Küchengerät «,

Metzgerstraße 6.

Homöopathin und Naturhcilkundige
empfiehlt sich ,n

SpssLs . LvLrsQ
für Nerven , Magenleiden , Darm -, Leder -, Lungen-
u . Asthmaleiden , sowie alle Haut - u . Rheumaleiden.

Vprechbu - de « Morgens 9 — 12. nachm, von 2 - 7 lll

W . Grabo , pkorzhrlm.
zum , « - t »>k<b « e t ", Deimlingstraße

Ev. Gottesdienste
in Neuenbürg.

Sonntag , den 16. November,
Ernte - und Herbstdankfest.

IO Ahr Predigt Psalm 145,' Matth.
6 . 26 - 30) :

Dekan Dr . Megerlin.
Eingangslied : Wie groß ist des

Allmächt 'gen Düte.
Kinderchor : Lobe den Herrn.
Altar u. Taufstein sind mit Früchten

der Gärten undFeldergeschmllckt.
Das Opfer ist am Vormittag und

Nachmittag für die Anstalten der
christlichen Liebeskätigkeit und
für die Wetterbeschädigten des
Landes je hälftig bestimmt.

5 Uhr Predigt:
Stadtvikar von Jan.

8 Uhr Bodelschwingh -Abend im
Gemeindehaus (Züge aus Bodel-
schwings Leben ; Eindrücke aus
Bethel ).

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
stunde im Gemeindehaus:

Stadtoik ir von Jan.
In Waldrennach ist Donnerstag

abend 8 Uhr Bibelslunde.

Untorniebelsbach
Ein

iv Lttsk»
öchw!

ist zu verkaufen
Hau » Nr . IL

Kathol .Gottesdiell
in Neuenbürg.

Sonntag , den 16. November,
9 Uhr Predigt und Amt.
>>2 Uhr Christenlehre und A

dachr.

Reiht disten - Gemein!
Prediger E . Lang.

Sonntag , den 16. November,
Vorm . 10 Predigt.
I I Uhr Sonntagsschule.
Mittwoch abend 8 Uhr Ws

und Gebetstunde. ^

^6
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